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Kurz nacheinander entschliefen im 70. AI-

tersjahr in Tüscherz unsere langjährigen
Abonnenten August und Emma Tschantré-
Strasser. Während Herr Tschantré schon
am 27. Januar 1943 das irdische Dasein ver-
liess, folgte ihm am 19. Juni 1943 seine Frau
ziemlich unerwartet und nach kurzer Krank-
heit nach. Herr und Frau Tschantré stamm-
ten aus Tüscherz, sind auch dort aufge-
wachsen und haben zusammen die Schule
besucht. Beide lernten schon früh die Ar-
beit kennen und mussten oft schon vor
Schulanfang in den Reben helfen und an-
dere Besorgungen verrichten. Nach dem
Schulaustritt kam August Tschantré in die
Lehre zu einem Dachdecker und Kamin-
feger, während Emma Strasser nach Neuen-
Stadt zu einer Damenschneiderin in die
Lehre ging. Beide bewiesen, dass sie sich
zu tüchtigen Menschen entwickelt hatten
und arbeiteten zur vollen Zufriedenheit
ihrer Lehrmeister. Nach Beendigung der
Lehrzeit ging August Tschantré formrich-
tig auf die Wanderschaft, die ihn in den

Kanton Aargau, nach Rheinfelden, Säckin-
gen und weiter in verschiedene deutsche
(laue führte, bis er nach vier Jahren in die
Heimat zurückkehrte und in Bern bei Mei-
ster Bützer als Meist'ergeselle eintrat. In-
zwischen hatte sich seine Schulkameradin
Emma Strasser in der Heimat als tüchtige
Störschneiderin bewährt, die von überall
verlangt und immer gerne gesehen wurde.
Mit ihrer fröhlichen, sonnigen Art gewann
sie die Sympathie aller ihrer Kunden und
war deshalb stets willkommen.

Im Jahre 1899 bestand August Tschan-
tré in Interlaken die Meisterprüfung als
Kaminfeger, und er war nicht wenig stolz,
dass sein Meisterdiplom gerade von dem
damaligen Regierungsrat von Steiger unter-
zeichnet wurde. Im gleichen Jahre noch
wurde er vom Gemeinderat der Stadt Bern
zum Feueraufseher der Stadt Bern gewählt
und holte sich in Tüscherz seine ehemalige
Schulfreundin Emma iStrasser zur Frau und
zur Gründung eines eigenen Hausstandes
in Bern. Die Ehe war ausserordentlich
glücklich, und die beiden Kinder, ein Sohn
und eine Tochter, die den beiden geschenkt
wurden, wuchsen zur Freude ihrer Eltern
heran. Während 34 Jahren hat August
Tschantré als Feueraufseher geamtet. Da-
neben war er Wachtmeister bei der städti-
sehen Feuerwehr und widmete sich in der
freien Zeit dem Gesang und ganz besonders
dem Schiessen. 15 Jahre lang war er Kas-
sier der Schützengesellschaft Mattenhof.

Die enge Verbundenheit des Ehepaares
Tschantré mit dem Bielerseo blieb während
all der Jahre in Bern aufs stärkste erhalten,
und als im Jahre 1933 Herr Tschantré pen-
sioniert wurde, da kehrten die beiden wie-
der nach Tüscherz zurück, wo sie im elter-
liehen Hause von Frau Tschantré Wohnsitz
nahmen. Mit Freuden widmeten sie sich
wieder der Pflege der Reben und waren,
trotzdem sie sich eigentlich in den Ruhe-
stand zurückgezogen hatten, immer wieder
tätig.

Grosskinder, die zu Besuch kamen, brach-
ten junges Leben in ihr Haus und wurden
von den Grosseltern mit Liebe und grosser
Freude gepflegt und behütet.

Einige grössere Reisen, die sie in den

letzten Jahren ihres Lebens unternahmen,
bereicherten ihren Lebensabend, doch kehr-
ten sie immer gerne wieder an ihren Bieler-
see zurück.

Im Jahre 1943 sind nun die beiden nach
nur kurzer Krankheit und mit nur wenigen
Monaten Zeitdifferenz ins bessere Jenseits
abberufen worden. Ihre Kinder und Gross-
kinder und

_

ein
_

grosser Freundeskreis
trauern um die beiden aufrichtigen und ed-
len Menschen, die so vielen geholfen und
Freude bereitet h^ben. Ehre ihrem An-
denken!

Lateinische Haussprüche.
Wer Sinn für Daten, Wahlsprüche und

fromme Verse hatte, liess die Front seines Hau-
ses mit Inschriften und Jahrzahlen verzieren.
Hie und da finden sich auch lateinische Sen-
lenzen, die wahrscheinlich den Bauherren von
sprachkundigen Pfarrern mitgeteilt worden
sind. Am häufigsten finden wir den Lob-
Spruch Soli deo gloria", sogar im abgele-
genst.cn Teil des Homborges, tief unten an der
Zulg. Deutsch lautet der Spruch: Gott allein
die Ehre. Im Schönbühl und am Graffenricd-
haus in Hofstetten werden Besitzer und Leser
ermahnt, rocht zu tun und niemand zu scheuen,
auf lateinisch: ,,Fac recte neminem time".
Einen lateinischen Spruch trägt auch das
Ileimstättechalet auf dem Kanderbett, vor
70 Jahren durch den witzigen Gwattwirt
Bähler in Habkern angekauft. Er heisst: Ille
terrarum mihi praeter omnes angulus ridet
(Jener Erdenwinkcl lacht mich vor allen an-
dem an). Am ältesten Teil des Hotels im
„Baumgarten" ob dem Lauitor grüsst neben
der Jahrzahl 1619 folgende Inschrift: Inveni
Portum speset fortuna valete, auf deutsch:
Ich habe einen Hafen, d. h. einen bleibenden
Ort gefunden; Hoffnung und Glück-, lebet
wohl! Sonderbare Worte lassen sich am söge-
nannten lliisi in Oberstocken, wo der Weg nach
dem Stockhorn von der Talstrassc abzweigt,
entziffern. Neben der mit römischen und ara-
bischen Ziffern eingehauenen Jahrzahl 1599
stehen die Worte: Moneta nobernensis. Die
Ucbersetzung — nichtbcrnischc Münze —
liisst darauf schliessen, d^ss das Häuschen
mit fremdem Geld erbaut worden ist, sei es
von einem Söldner oder einem im Ausland zu
Reichtum gelangten Bürger.
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4> August und Gmum
Tschantrê-Straster

Kur/. uaedvinaudor vntsodliokou im 70. ill-
tvrs^aki- in 'l'üsuder?. unsors langMirigen
ilbvnuentun ilugust und Kinma Lseliantrè-
Ltrasssr. Wädroud Rorr 'Isodantrè sodan
«.m Z7. .lauuar 1943 das irdisodo Dasein ver-
liess, kolkte itiin am 19. .luni 1943 seine Krau
/iomlivd unorwsrìot unà iiavd Kur/u r Krank-
keil naà Rein unà l'iau Dsokantrè stamm-
ten nus îiisoder/., sinà aued dort aukge-
waokssu unà linken nusammon àis Lekuls
dssuvkt. Lsiàs lernten svkon krüd àis à-
doit kennen unà mussten akt sokon vor
Lokulsnkang in don Reden kslksn unà an-
dors Losorgungon verrioktsn. Raod âem
Lokulaustritt kam ilugust Dsodantrè in âie
Lvdrv /u einem Davddookor unà Kamin-
kogor, wädrond Lmma titrasse>' naod Reuen-
stadt 7.u einer Damsnsoduoidsrin in àis
Lodrs ging. àZeiàs bswioson, dass sis sied
/.u tüodtigon Nonsodon sntwiokolt kattsn
unà arboitotou /ur vollen /ukriodondoit
ikrsr Lodrmoistor. Ravk Loondigung àer
Lobr/o it ging ilugust Lsokautro kormriod-
tig nui àis Wandorsodakt, âie id» in âen

Kanton ilargau, navd Rdoinkoldon, Kàokin-
gon unà weiter in versoliisàsiis doutsodo
D aus tudrto, bis er naod vier .ladrou in àiv
Rsimat /.urilvkkskrto unà in Lorn ksi Noi-
stsr Lût/or aïs Noistorgosolls eintrat. In-
/wisoksn datte sied seins Kokulkamoraà
Kmma Ltrassor in àer Rsimat aïs tirodtigs
Ktörsodnoidorin bowädrt, àie von überall
verlangt unà immer gorus gosodsn vvurdo.
Nit idrer krödllodon, sonnigen /Vrt gewann
sis àis K^mpatkio allsr idrer Kundon unà
war dssdalb stets willkommen.

Im .ladre 1899 bestand àgust à'sedan-
tro in Interlaken àis Noistorprükung als
Kaminkogor, und er war niedt wenig stal/.,
dass sein Noistordiplom gerade van dem
damaligen Rvgiorungsrat van Ktoigvr unter-
7.< iednvt wurde. Im gleiodsn dadrs naod
winde er vom Dsmoindorat der Rtadt Leim
/um Kouorauksodor der Ktadt Lern gowädlt
und balte sied in Lüsvdor/. seine sdsmalige
Lvkulkreundin I'lmma Ktrasser ?.ur dran und
7.ur Gründung eines eigenen Hausstandes
in Lern. Die Kds war ausserordentliod
glüokliok, und die beiden Kinder, sin Ladn
und sine Loodtor, die den beiden gssedenkt
wurden, wuodsen /.ur Kroudo ikrsr Kitern
lisran. IVall rend 34 .ladron dat ilugust
d'sodantrü als Kouorauksodor geamtet. Da-
neben war er VVaedtineister bei »lor städti-
seden Keusrwekr und widmete sied in der
kreisn /sit dem Dosang und gan?. besonders
dem Zvkiesssn. 15 dadro lang war er Kas-
sisr der LekiltssngessIIsvkskt Nattondak.

Die enge Verdundendsit des Kdopaaro»
'1'sedantrs mit dem Lislsrsve blieb wädrond
all der .ladre in Lern auks stärkste srdaltsn,
und als im .ladre 1933 Rerr Isodantrv pen-
signiert wurde, da kodrten die beiden wie-
der naed Düsodor/. /.urüok, wo sie im elter-
lieben Rauso von Krau Isedantrö Wodnsit/.
nakinen. Nlt Kroudon widmeten sie sied
wieder der Rklege der Reden und waren,
trot/dom sie sied vigentliok in den Rude-
stand ?.urüokgo/.ogvn batten, immer wieder
tätig.

Drosskinder, die /.u öesuek kamen, braod-
ten Miges Leben in idr Raus und wurden
von den Drosseltsrn mit Diebe und grosser
Kroudo gopklogt und bedütet.

Linige grössere Reisen, die sis in den

loteten dakren idrss Lebens unternadmsn,
bvreivdsrten idrvn Lebensabend, dovd kedr-
ten sis immer gerne wieder an idren Lisler-
see inirüek.

Im dadro 1943 sind nun die beiden naod
nur kur/.er Krankdeit und mit nur wenigen
Nonaton /oitdikkoron/ ins bessere denseits
abberuken worden. Idrs Kinder und Dross-
Kinder und sin grosser Rreundeskreis
trauern um die beiden aukriedtigen und ed-
Ion ^lensvdsn, die so vielen gvdolksn und
Krsude bereitet dqben. Lkrs idrem /Vii-
denken!

ksteiniscde »sussprücde.
Wer 8in» kür Daton, VVadlsprüode und

^ps)MlN6 Vki'«e liess <.lio seines llnu-
ses init. Inseln ikden uncl ^nl^nv.alilen ver/neeen.
Rie und da linden siel» aned lateinisede Leu-
t.en/.en, ilie ^Vkìììi'se^einlielì clen Kuukei'i'en von
Ssirucbknndigen l'karrern mitgeteilt worden
sind, /tin baldigsten kinder» wir den Lok-
sprued ,,3oli den gloria", sogar im sdgele-
gensten 'l'idl des Romborges, tivk unten an der
/nlg. Dentsed lautet der Lpruek: Dott allein
«lie dldre. lin Lebönbüdl und am Drakkenried-
linus in Ilnksdedten »eiclen Lesitxer nrn! l^eser
er»»i>l>nt, rvollt 7U tu» und niemand 7.U sekeuvn,
nnk ludeiniseti: ,,1'ne reeto neminern time".
Linen lateiniseden 8>>rnok tragt »ued das
Reimstättoedalet auk dem Kandorbett, vor
70 .kadron dured den witzigen Dwattwirt
Iladler in Ilabkoru angokankt. Kr deisst! Rio
terrarum inidi praotvr oinnes angulus ridot
bleuer Kidonwinkol lacbt mied vor allen an-
(lvl'n nn>. dVm ültvsten I'vil <^es lintels im
„kaumgarton" ob dem Lauitor grüsst neben
der .labrv.adl 1019 kolgonde Insokriktl lnveni
Lortnin s>,esot knrtuna valetv, auk dvutsedi
le!» bake einen Rakvn, d. b. einen bleibenden
Ort gokunden! Rukknung und Dlüek lebet
wobl! gonderbaro Worte lassen sieb am söge-
nannten Rüsi in Dberstoeken, wo der Weg navk
<Ivm btoeklinrn von der 'lalstrasso abr.wvigt,
ent/.ikkern. Reben der mit rvmisebvn und ara-
lnselien Xitkepn ein^eliauenen ^599
sieben die Worte! Uonota nobernensis. Die
Reberset?.ung — niedtkvrniseko Nun/.»' —
lässt darauk sedlivssvn, dass das Häusel,en
mit kiemdem Deld erbaut worden ist, sei es
VON einem öölclner ocler einem im ^nsliìnâ XU
Reicbtun» gelangten Lürger.
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